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Die nächste Pandemie ist absehbar – Es ist Zeit,
die ökologische Krise ernst zu nehmen
25. Mai 2020 |
Themen: Institutionelles | Biodiversität | Wasser & Entwicklung | Gesellschaft | Ökosysteme

126 Schweizer Forschende, darunter 6 von der Eawag, wollen ihre Landsleute in der Schweiz auf
einige wissenschaftliche Fakten aufmerksam machen, die Covid-19 mit der natürlichen Umwelt
verbinden.

Die Covid-19-Pandemie war für viele unvorstellbar. Sie gab Anlass zu den schlimmsten
Verschwörungstheorien. Für zahlreiche Forschende kam eine sich weit verbreitende Epidemie jedoch
nicht überraschend. Darüber hinaus hatte die Weltgesundheitsorganisation (WHO) Anfang 2018 eine
"Krankheit X" in die Liste der Krankheiten aufgenommen, die potenziell eine "internationale Gefahr"
darstellen können. Zudem hatte sie die Regierungen dazu aufgefordert, die Prozesse, welche
Massenepidemien verursachen, schon im Vorfeld zu erkennen und zu unterbinden.

Viele Laboratorien auf der ganzen Welt widmen ihre Anstrengungen dem Verständnis der
epidemiologischen Dynamik neu auftretender Infektionskrankheiten wie Covid-19. Einige Pandemien
haben wir bereits erlebt. Dass weitere zu erwarten sind, ist so gut wie sicher. Die damit verbundenen
gesundheitlichen, medizinischen, sozialen und ökonomischen Probleme sind, wie wir alle im Moment
feststellen können, gewaltig; aber sie sind nicht die einzigen die gelöst werden müssen.

Die aktuelle Epidemie fällt in die Gruppe der Zoonosen. Das sind Krankheiten, die Wildtiere, Haustiere
und Menschen miteinander verbinden. Die Menschheit wird ständig neuen viralen, mikrobiellen und
parasitären Arten ausgesetzt, an die sie nicht angepasst und auf die sie nicht vorbereitet ist.

Es wird geschätzt, dass die 5‘400 derzeit weltweit lebenden und bekannten Säugetierarten etwa
460‘000 Virusarten beherbergen. Die überwiegende Mehrheit dieser Virusarten ist für Menschen
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harmlos, aber schon ein kleiner Prozentsatz von infektiösen Arten reicht aus, um eine phänomenale
Reserve an Aggressoren zu bilden: seit Jahren sind wir mit HIV, Ebola, Dengue, Zika, Chikungunya,
Lassa-Fieber, SARS, H5N1, H1N1 sowie zahlreichen weniger spektakulären neuen Krankheiten
konfrontiert, die es nicht auf die Titelseiten geschafft haben. Aber ihre Zahl scheint seit einem halben
Jahrhundert anzusteigen und so kommt es immer häufiger zu Epidemien.

Wildlebende Säugetiere machen heute nur noch 5% der Biomasse aller Landsäugetiere aus, die
restlichen 95% machen Menschen und ihre Haus- und Nutztiere aus. Man könnte glauben, dass die
Bedrohung eines Übergangs von wildlebenden Säugetierarten auf Menschen und Nutztiere mit dem
Rückgang der Wildtierarten abnimmt. Das Gegenteil ist aber der Fall, da der „ökologische
Fussabdruck“ des Menschen auf unserem Planeten riesig geworden ist. Wie 2019 im globalen Bericht
der zwischenstaatlichen Plattform für Biodiversität und Ökosystemleistungen (IPBES) eindrücklich
dargelegt, wird unser Fussabdruck auf dem gesamten Planeten problematisch. So sind schon jetzt 75%
der terrestrischen Ökosysteme und mehr als 65% der marinen Ökosysteme durch menschliche
Aktivitäten erheblich verändert. Diese Transformationen verursachen eine starke Fragmentierung der
Naturlandschaften und eine besorgniserregende Verarmung der biologischen Vielfalt. Dies wiederum
hat zur Folge, dass die Nahrungsketten von Wildtierarten so stark gestört werden, dass sie vielerorts
notgedrungen auf Ressourcen ausweichen, die aus menschlichen Aktivitäten entstehen. Dadurch aber
erhöht sich das Risiko der Übertragung von Krankheitserregern von Wildtieren auf Menschen, entweder
direkt oder über ihre Haus- und Nutztiere.

Viren profitieren von diesen neuen, unnatürlichen Verbindungen zwischen ihren potenziellen Wirten.
Jene, die uns nun bedrohen, nutzen die Ausdehnung unserer Aktivitäten auf globaler Ebene. Zum
Beispiel dieses Virus, das noch im Herbst 2019 in einer Fledermauspopulation irgendwo in Asien
seinen Lebenszyklus vollendete aber dann einige Monate später auf einem chinesischen Markt
auftauchte und sich über den gesamten Globus ausbreitete unter dem Namen SARS-CoV-2. Offenbar
kam es vor der Ausbreitung mit einem anderen Virus in Kontakt, welches in Schuppentieren lebt, und
nahm von diesem bestimmte Gene auf, die es für Menschen überhaupt erst gefährlich machten.

Pandemien sind nur ein Aspekt des globalen Wandels. Nicht weniger besorgniserregend ist das
massenhafte Artensterben, ausgelöst durch die Veränderung der natürlichen Umwelt und insbesondere
durch den Verlust von Lebensräumen, die Übernutzung natürlicher Ressourcen, die weit verbreitete
Verschmutzung von Luft, Wasser und Böden, und die durch Treibhausgasemissionen verursachten
Klimastörungen. Die Menschheit ist heute mit den Folgen ihrer eigenen Aktivitäten konfrontiert. Folgen,
die sich aus unseren wirtschaftlichen und politischen Entscheidungen ergeben. Für eine nachhaltige
Entwicklung sind jedoch andere Entscheidungen erforderlich, die eng mit dem Schutz und der
Erhaltung der natürlichen Umwelt zusammenhängen. Wie das IPCC für das Klima, so verfügt das
IPBES über umfassendes Faktenwissen bezüglich Biodiversität und Ökosysteme, und berät die
Regierungen der Welt bezüglich der Herausforderungen, die ihnen aus der Notwendigkeit der Erhaltung
der Ökosysteme und der biologischen Vielfalt erwachsen, aber auch bezüglich der Mittel, ihnen zu
begegnen. Die resultierenden Schlussfolgerungen müssen sich alle gesellschaftlichen Akteure,
insbesondere auch die gewählten Politikerinnen und Politiker, aneignen, wollen sie nationale und
supranationale Politiken initiieren, die diesen Herausforderungen gewachsen sind.

Dieser politische Handlungsbedarf wirft unweigerlich die Frage auf, welche Hindernisse zu überwinden
sind um einen respektvollen Umgang mit der Biosphäre zu erreichen. Die Unterzeichnenden fordern die
politischen Entscheidungsträger auf, unverzüglich auf die dieser dramatischen Pandemie
zugrundeliegenden Faktoren einzuwirken, um zu verhindern, dass sich diese oder ähnliche Pandemien
wiederholen, und sie in einen systemischen Ansatz einzubeziehen, der sowohl den Bedürfnissen aller
Menschen wie auch aller anderen Lebewesen Rechnung trägt.

Als wichtigen Schritt in die Richtung des benötigten Kurswechsels empfehlen wir, innovative
Massnahmen zu ergreifen, um dem Klimawandel entgegenzuwirken, die Biodiversität, die Tropen-
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Wälder, und andere natürliche Lebensräume an Land wie im Wasser zu schützen, und eine
respektvollere Landnutzung zu fördern, sowie eine Wirtschaft, die es erlaubt, unseren ökologischen
Fussabdruck signifikant zu reduzieren.
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